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«Wirmüssen aus derReihe tanzen»
Bildung ImKanton Zug gibt es nur gerade eineHandvollmännliche Kindergärtner. ImGespräch

verraten zwei davon, was der Beruf für sie ausmacht undwie es ist, in einer «Frauendomäne» tätig zu sein.

Laura Sibold
laura.sibold@zugerzeitung.ch

Primarlehrerin, Coiffeuse, Heil-
pädagogin oder Fachfrau Ge-
sundheit:DasVorurteil dieser an-
geblichen «Frauenberufe» hält
sichwacker.Bei einerBerufsklas-
se ist es jedoch mehr als zutref-
fend: Kindergartenlehrperson.
LautBarbaraKurth-Weimer,Prä-
sidentin des Lehrerinnen- und
LehrervereinsKantonZug, gabes
zu Zeiten der Lehrerseminare
fast nur Kindergärtnerinnen –
erstmit der Entstehung der päd-
agogischenHochschulen (PH)er-
lernten auchMänner den Beruf.

Noch immer gibt es im Kan-
ton Zug aber nur eine Handvoll
männlicheKindergärtner.Es sind
dies gemäss eigener Recherche
JulianBetschart, der inOberäge-
ri unterrichtet, sowie Alex Kälin
und Severin Hofer, die in Risch
tätig sind. Beim Treffen im
Kindergarten Langmatt in Rot-
kreuz erzählen Kälin und Hofer
von ihrem Beruf – sowie von
Philosophie undTierlipflästerli.

«Weshalb istFrauHofer
eigentlichmännlich?»

Sie wirken etwas zu gross für die
kleinen Holzstühle, die im gan-
zenRaumverteilt sind.Dennoch
sitzen Alex Kälin und Severin
Hofer bequem, um für einmal
nicht ihren Beruf auszuführen,
sonderndarüber zu sprechen.Als
Mannsehemansichoftmit über-
raschtenodergarbewundernden
Blicken konfrontiert, sobald je-
mand vom Beruf erfahre, sagen
beide Kindergärtner unisono.
Erstkürzlichhabeer ineinerApo-
theke Pflästerli kaufen wollen
und nach jenen mit Tiermuster
gefragt, so Hofer. «Am Anfang
hielt die Apothekerin das für ei-
nen Witz. Doch als ich meinen
Beruf verriet, freute sie sich.»Die
Reaktionen seien grösstenteils
positiv,manchmal werde jedoch
auch gefragt, ob derBeruf genug
anspruchsvoll sei. LetztereReak-
tion können Kälin und Hofer
nicht nachvollziehen, ist Kinder-
gärtner doch für beide eine «Be-
rufung». Das klinge etwas abge-
droschen, leitet Alex Kälin ein,
dochalsKindergartenlehrperson
könne er alle seine Interessen
unter einen Hut bringen. «Ich
werke gerne, bin in der Natur
unterwegs, erzähle Geschichten

und mache Musik. All das kann
ich nachLust undLaunemit den
Kindern teilen», erzählt der
30-jährige Steinhauser, der über
20 Jahre in der Jungwacht aktiv
war. Der Beruf habe zudem eine
philosophischeKomponente, er-
gänzt Severin Hofer, den man
auch vom Zuger Künstlerduo
Hoffnung+Kiwi kennt. «Dank
den Kindern kommt man mit
grundsätzlichenThemen inKon-
takt, die in unserer Gesellschaft
oft zu kurz kommen. Am Ende
steht immer wieder die Frage,
was imLebenwirklichwichtig ist.
Das erdet», erklärt Hofer.

Grundsatzfragen der Kinder
drehen sich bisweilen auch um
kulturell geprägte Geschlechter-
grenzen. So wurde eine Arbeits-
kollegin Hofers einmal von
einemKindgefragt,weshalbFrau
Hofer eigentlich ein Mann sei.
«Es ist bei Kindern und Erwach-

senen tief verwurzelt, dass Kin-
dergartenlehrpersonen weiblich
sind.Hier fehlendiemännlichen
Vorbilder», schlussfolgert Kälin.

EinspielerischerBeruf
mit vielPotenzial

Danach gefragt, ob es ihrer Mei-
nung nachmehrmännliche Kin-
dergärtner brauche, schütteln
beide den Kopf. Es spiele grund-
sätzlichkeineRolle, obeineLehr-
person männlich oder weiblich
sei, viel relevanter sei dieFreude
amBeruf. JedesGeschlechthabe
aber besondere Fähigkeiten.
Während Kälin nun seine laute
tiefe Stimme als Berufsvorteil
präsentiert, führt sein24-jähriger
Kollege vor, wie er die Kinder
mittels Kraft hochheben würde.
EineFraukönntedasnicht sogut,
meinenbeide scherzhaft,werden
aberbaldwiederernst.Es sei ihm
aneiner ausserkantonalenSchu-

le schonpassiert, dass er nurwe-
gen seinesGeschlechts zumVor-
stellungsgespräch eingeladen
wordensei, gibtKälin zu. InRisch
sei das aber nicht der Fall. «Wir
werden als Männer im Beruf gut
integriert, aber zum Glück nicht
bevorzugt», soHofer. BeideKin-
dergärtner sind siederMeinung,
dass viele Männer Freude am
spielerischen Beruf hätten, aber
nur wenige den Schritt auch tat-
sächlich wagen. «Als Mann in
einem Frauenberuf muss man
sichhalt exponieren,wirmüssen
aus der Reihe tanzen», sagt Alex
KälinundstehtwieaufKomman-
do vomkleinenHolzstuhl auf.

Hinweis
Alex Kälin und Severin Hofer
haben beide ihre Ausbildung an
der PH Zug absolviert. Kälin ist
seit fünf, Hofer seit einem Jahr in
Rotkreuz als Kindergärtner tätig.

«HalloNachbar!» auf demBalkonoder imGarten
Cham Vom24. bis 26. Mai finden erstmals die «Tage derNachbarschaft» statt.Mit demZiel, Freundschaften zu

pflegen, neueMenschen undKulturen kennen zu lernen sowie die nachbarschaftliche Solidarität zu feiern.

Vor 20 Jahrenwurde in Paris der
«TagderNachbarschaft» insLe-
ben gerufen. Dies mit der Inten-
tion, die Nachbarschaftshilfe zu
würdigen, aber auch auf deren
Wichtigkeit hinzuweisen. Zum
JubiläumdiesesTages ruft die Ju-
gend- und Gemeinwesenarbeit
(JGWA) auch in Cham erstmals
«Tage der Nachbarschaft» ins
Leben,wiedieGemeinde ineiner
Mitteilung schreibt. Dies in Zu-
sammenarbeit mit der «KISS
Nachbarschaftshilfe Cham»,
welche Pionierarbeit im Bereich
der koordinierten Nachbar-
schaftshilfe mit Zeittauschmo-
dell geleistethat.Aufgerufensind

im Rahmen der Aktionstage alle
Chamerinnen und Chamer: Sie
sollen sich für einegezielteNach-
barschaftsaktion begeistern las-
sen und ihre Nachbarinnen und
Nachbarn dazu einladen.

«DemGemeinderat ist es ein
grosses Anliegen, dass wir in
unserenQuartiereneine lebendi-
ge Nachbarschaft erhalten oder
aktivierenkönnen.DieseZusam-
mengehörigkeit stärktdie soziale
Vernetzung,Eigenverantwortung
sowie Solidarität und Unterstüt-
zung», wird Christine Blättler-
Müller, Vorsteherin Soziales und
Gesundheit, indemSchreibenzi-
tiert. In Cham werde Nachbar-

schaft bereits in vielfältigen
Formen gelebt: mit Quartierfes-
ten, spontanenEinladungenoder
selbstverständlichen Hilfeleis-
tungen.

Nochbewussterauf
dieNachbarnzugehen

Mit den «Tagen der Nachbar-
schaft» solle nochmals bewuss-
ter aufdieNachbarn zugegangen
werden, erklärt Christian Plüss,
Bereichsleiter der JGWA: «Die
TagederNachbarschaft sindeine
gute Möglichkeit, Brücken zu
schlagen, Freundschaften zu
pflegen und bei gemütlichem
BeisammenseinauchneueMen-

schenkennenzulernen.»Beiden
Aktionen an und für sich seien
den Chamern grundsätzlich kei-
neGrenzengesetzt: «Egal obauf
ihrem Balkon, in der Wohnung,
im Treppenhaus, Garten, in der
Garage oder Siedlung. Einfach
dort,wo sichdie Initiantenwohl-
fühlen und mit ihren Nachbarn
treffen möchten.» Die Nachbar-
schaft solle imGegenzug imSin-
ne einer «Teilete» ebenfalls et-
was zumAnlass beitragen: etwas
zumEssenoderSpielen,denGrill
oder dieMusikanlage.

In der Hoffnung möglichst
viele Chamerinnen und Chamer
für Nachbarschaftsaktionenmo-

tivieren zu können, unterstützt
die Jugend- und Gemeinwesen-
arbeit alle Initiantinnen und Ini-
tiantenmit Informationssetsund
vorgedrucktenEinladungskarten.
Alle Gastgeber sind zudem dazu
aufgerufen, die Vielfalt ihrer ge-
planten Aktivitäten zu veröffent-
lichen auf der Plattform www.
ichundcham.ch/themen/nachbarn.
(rub/pd)

Hinweis
Tage der Nachbarschaft in Cham:
Eröffnungsapéro, Donnerstag,
23. Mai, 18 Uhr, Mandelhof.
Aktionstage: Freitag, 24. Mai, bis
Sonntag, 26. Mai, überall in Cham.

Für sie ist die Kindergartenstufe eine Berufung: Severin Hofer (links) und Alex Kälin im Kindergarten Langmatt. Bild: Stefan Kaiser (Risch, 1. Mai 2019)

«Es ist tief
verwurzelt,
dass
Kindergarten­
lehrpersonen
weiblich sind.»

AlexKälin
Kindergärtner in Risch

Bahnhofschläger
sind ermittelt

Zug In der Nacht auf Sonntag,
den 17. März, kames imBahnhof
Zugzueiner Schlägerei zwischen
zwei Gruppen. In der Zwischen-
zeit konnte die Kriminalpolizei
sämtliche Beteiligten ermitteln.
Es handelt sich um einen 17-jäh-
rigen Jugendlichenundsechs jun-
ge Männer im Alter zwischen 18
und23 Jahren.Bei der Schlägerei
waren insgesamt drei Personen
verletzt worden. Einer der Betei-
ligtenwurdevomRettungsdienst
ins Spital eingeliefert, einer der
Männerbegab sich selbstständig
ins Spital undeindritterBeteilig-
ter konsultierte imNachgang ei-
nenArzt.Gemässdenbisherigen
Ermittlungen gab es laut Mittei-
lung der Zuger Polizei zu Beginn
der Auseinandersetzung verbale
Provokationenzwischendenbei-
denGruppen, anschliessendkam
es zu gegenseitigen Faustschlä-
gen und Fusstritten. Die sieben
Beteiligten müssen sich wegen
Raufhandels vor der Staatsan-
waltschaft des Kantons Zug ver-
antworten. (cg/pd)

Wahllos
zugeschlagen

Zug Am Dienstagmittag, kurz
vor 13 Uhr, gingen bei der Zuger
Polizei zweiMeldungen ein, wo-
nach einMann in der Innenstadt
wahllos Passanten attackiert
habe. Nur wenige Minuten nach
diesen Notrufen gelang es den
Einsatzkräften, denMann in der
Neustadtpassage zu verhaften.
Gemäss den bisherigen Ermitt-
lungenhat er zuerst anderBahn-
hofstrasse einer Frau und einem
Mann gegen die Unterbeine ge-
kickt. Die beiden Opfer stolper-
ten, fielen jedochnicht zuBoden.
Anschliessend lief er weiter und
rempelte inderNeustadtpassage
eineFrau soheftig an, dass diese
auf denRücken fiel.

Beim mutmasslichen Täter
handelt es sich um einen 48-jäh-
rigenSchweizer.Erwurde ineine
psychiatrische Klinik eingewie-
sen.DiePolizei sucht nunmögli-
cheweitereOpfer. Personen, die
ebenfalls angerempelt oder tät-
lich angegriffen wurden, sind
deshalbgemässPolizeimitteilung
gebeten, sich bei der Einsatzleit-
zentrale (Telefon041 728 41 41)
zumelden. (cg/pd)

JA
zum
Waffen-
recht

«Ich sage JA zum neuen
Waffenrecht, weil der
Wirtschaftsstandort
Zug die internationale
Anbindung und sichere
Rahmenbedingungen
braucht.»
Matthias Michel
a. Regierungsrat, Ständeratskandidat
FDP.Die Liberalen Zug

waffenrecht-schengen-ja.ch


